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Bad Harzburg. Der Zustand der 69-
jährigen Frau, die am Montag von
einem Linienbus auf dem Fußgän-
gerüberweg am Bahnhof angefahren
und lebensgefährlich verletzt wor-
den war (die GZ berichtete), ist wei-
terhin kritisch: Laut Polizei wurde
sie in ein künstliches Koma ver-
setzt. Die Frau war von dem Fahr-
zeug mitten auf dem Übergang ge-
rammt worden, den sie überquerte,
als die Ampel für sie Grün zeigte.
Der Fahrer hatte der Polizei gegen-
über angegeben, er habe durch un-
günstige Sonneneinstrahlung nicht
gesehen, dass die Ampel für ihn Rot
war. Der genaue Unfallhergang wird
aber laut Polizei noch ermittelt, un-
ter anderem laufen derzeit Befra-
gungen von Zeugen. Der Bus, soviel
steht bereits fest, sei bis auf den
Fahrer leer gewesen und fuhr mit ei-
ner Geschwindigkeit von rund 20
Stundenkilometern. hos

Nach Busunfall:
Zustand des Opfers
ist weiter kritisch

Bad Harzburg. Zum wiederholten Mal
wurden in der Nähe des Golfplatzes
Hundeköder gefunden, die mit
Klingen und scharfen Gegenständen
präpariert und ausgelegt wurden.
Die Polizei sei weiterhin an der Sa-
che dran, sagt Kommissariatsleiter
Torsten Ahrens.

Es werde weiter ermittelt, denn
die gefährlichen Köder stellen einen
Verstoß gegen das Tierschutzgesetz
dar. Generell sei es aber schwierig,
in dieser Sache einen oder mehrere
Täter zu finden, sagt Ahrens. Die
Polizei sei daher auf Zeugenhinwei-
se angewiesen, Verdächtiges sollte
umgehend den Beamten mitgeteilt
werden.

Ahrens rät Hundehaltern, beson-
ders aufmerksam darauf zu achten,
woran ihre Vierbeiner da eventuell
rumschnüffeln. Dass Privatpersonen
wie am Golfplatz Schilder aufhän-
gen und in Internetforen über das
Thema diskutiert wird, sei gut –
immerhin würden so Tierhalter sen-
sibilisiert werden. Auch, dass eine
Belohnung auf sachdienliche Hin-
weise ausgesetzt wird – so wurde es
auf Facebook von einzelnen Perso-
nen angekündigt – sei okay. Doch,
auch wenn das Thema die Gemüter
erhitzt: Selbstjustiz sei keine Opti-
on, sagt Ahrens.  msr

Polizei: Hundehalter
sollen vorsichtig sein

Bad Harzburg. „Der kleine Tag“, ein
märchenhaftes Musical für alle Ge-
nerationen, feierte am Sonntag-
nachmittag im Kursaal seine Premi-
ere. Über 300 Zuschauer erlebten
ein ganz besonderes Bühnenstück,
mit Begeisterung dargeboten von ei-
nem ganz besonderen Ensemble.

Kinder der Freien Grundschule
Bredelem hatten sich mit der Musik
AG der Grundschule Harlingerode
und der Kreismusikschule für dieses
Projekt zusammengetan. Die künst-
lerische Leitung lag bei Katja Nal-
borczyk, als Erzähler führte

Dr. Friedrich Busmann durch die
Handlung. Eine großzügige finanzi-
elle Unterstützung von Regionalver-
band Harz und Telemann-Verein er-
möglichten die aufwendige Bühnen-
inszenierung. Neben 32 Kindern aus
beiden Grundschulen waren auch
die Ballettklasse der Kreismusik-
schule und die Live-Band mit je-
weils zehn weiteren Kindern einge-
bunden, berichtete Katharina Bus-
mann, Direktorin der Kreismusik-
schule Goslar.

Das Glück auf Erden
Das Musical erzählt von „den Ta-

gen“, die im Lichtreich hinter den
Sternen leben, und von denen jeder
nur ein einziges Mal auf die Erde
reisen darf. Im Mittelpunkt steht
der „kleine Tag“ (zauberhaft ge-
spielt von der Schülerin Natascha
Andrae aus Harlingerode), der von
seinen Erlebnissen und Eindrücken
auf der Erde berichtet. Glücklich
fühlt sich der „kleine Tag“, weil er
Menschen trifft, die an „seinem
Tag“ auf der Erde ebenfalls glück-
lich sind. Auch Mitschülerin Marle-
ne Worch aus Harlingerode konnte
in ihrer Rolle das Publikum begeis-
tern. Einmal wöchentlich hatten die

Kinder während des Musikunter-
richtes in ihren Schule ihren Part
geprobt. Erst bei der Generalprobe
standen sie erstmals gemeinsam auf
der Bühne – ein aufregender Mo-
ment. Und dann musste die geplan-
te Generalprobe wegen Problemen
mit der Bühnentechnik auch noch
kurzfristig von Samstag auf Sonn-

tag verschoben werden und fand
erst kurz vor der Premiere statt.

Doch die Kinder meisterten die
turbulente Situation eindrucksvoll.
Sie spielten und sangen sich unbe-
schwert und leicht in die Herzen der
Zuschauer. Dafür gab es reichlich
Beifall. Leider muss diese Auffüh-
rung wohl die einzige bleiben, da

viele der jungen Beteiligten nach
den Ferien an weiterführende Schu-
len wechseln.

„Der kleine Tag“ ist ursprünglich
eine Geschichte von Wolfram Eicke,
die er vor 17 Jahren gemeinsam mit
dem Liedermacher Rolf Zuckowski
und Hans Niehaus zu einem Kin-
dermusical umschrieb und vertonte.

„Der kleine Tag“ singt sich in die Herzen der Zuschauer
Von Jan Westphal

Grundschüler aus Harlingerode und Bredelem zeigen mit der Ballettklasse und der Band der Kreismusikschule ein Kindermusical im Kurhaus

Eine großartige
Leistung zeigten

alle Mitwirkenden
des Kindermusi-

cals am Sonntag-
nachmittag auf

und hinter der
Bühne.
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Erwartungsfroh drängen sich die Besu-
cher vor Beginn im Foyer des Kursaals.

Bad Harzburg. Nach 13 Jahren ist Fei-
erabend: Die Wählergruppe Trans-
parente Demokratie (WTD) löst
sich auf, ihre gewählten Vertreter
bleiben allerdings im Rat. Der
Grund für das Ende: Es gab zu we-
nig Aktive. Sagen die einen. Es gab
zu viele Differenzen. Sagen die an-
deren. Auf alle Fälle läuft es nicht
mehr so. Probleme hat die WTD
auch im Rat: Ratsherr Marco El-
senbruch wurde dort seit Monaten
nicht gesehen. Das missfällt. Elsen-
bruch selbst sieht das anders.

Gründer und 1. Vorsitzender der
WTD ist Dr. Peter Warnecke. Er
war ursprünglich Mitglied der SPD
und saß als solches auch im Rat.
Doch er überwarf sich mit seinen
Genossen und machte sein eigenes
Ding: 2006 gründete er zusammen
mit einigen Mitstreitern die WTD.
Die SPD mag er heute noch nicht.

Auf Anhieb in den Rat
Schon kurz nach der Gründung

ergatterte die Wählergemeinschaft
2006 bei den Kommunalwahlen
zwei Sitze im Stadtrat. Dr. Peter
Warnecke und Peter Port kämpften
fortan für Transparenz und Bürger-

beteiligung. Mit wenig Erfolg.
Hauptanliegen wie der Bürgerhaus-
halt scheiterte beispielsweise schon
in Ansätzen. Auch sei man immer
für längere Öffnungszeiten im Sil-
berbornbad gewesen, so Warnecke
heute ein wenig resigniert. Bekann-
termaßen ist die Saison mittlerweile
so kurz wie nie zuvor.

Dabei war die WTD durchaus ei-
ne Bank und hatte schon nach kur-
zer Zeit drei Mandate im Rat. Die
Wählergruppe arbeitete nämlich ab
2009 offiziell mit Marco Elsenbruch
zusammen. Der war unter der Flag-
ge der rechts-konservativen Offensi-
ve-D in den Rat gesegelt, die aller-
dings bundesweit Schiffbruch erlitt.

Marco lsenbruch kooperierte par-
teilos mit der WTD und stand bei
der Kommunalwahl 2011 dann regu-
lär auf deren Liste. Die Blütezeit
der Wählergruppe begann, sie be-
kam so viele Stimmen, dass sie mit
drei Mandatsträgern in den Rat ein-
zog.

Bei der Wahl 2016 jedoch
schrumpfte die WTD wieder auf
zwei Leute,  und ist rein faktisch
momentan nur noch mit Gabriele
Alberts-Goebel im Rat vertreten.
Denn Marco Elsenbruch als zweiter
gewählter Transparenter hat sich
seit Monaten nicht mehr blicken

lassen, weder im Rat, noch in Aus-
schüssen. Das monieren mittlerwei-
le auch andere Ratsmitglieder.
Dr. Peter Warnecke jedenfalls macht
aus seinem Ärger keinen Hehl: El-
senbruch vollziehe sein Mandat
nicht und solle es abgeben. Gabriele
Alberts-Goebel ist ein wenig mode-
rater, hält sich mit öffentlichen
Schuldzuweisungen und Forderun-
gen zurück, macht aber aus ihrem
Frust auch kein Geheimnis.

Wie geht es jetzt weiter?
Elsenbruch sieht die Sache ruhig

und unaufgeregt: Für seine Auszeit
habe es private Gründe gegeben, er
werde demnächst seine Arbeit wie-
der intensivieren. Allerdings habe
die ja auch nie brach gelegen. Wenn
jemand etwas von ihm will oder
wollte, sei er immer per Telefon zu
erreichen. Und er sei auch stets in
die aktuellen Entwicklungen einge-
bunden gewesen. Beispielsweise in
die Gründung der Ratsgruppe
WTD/Grüne/CDU (die nun wahr-
scheinlich anders heißen wird). Die
begrüße Elsenbruch sehr.

Die Gruppe hat 17 Sitze, der Rest
(SPD und AfD) ebenfalls. Zusam-
men mit dem Bürgermeister, zu dem
sich die CDU-geführte Gruppe klar

bekennt, hat die Gruppe die Mehr-
heit. Wenn Elsenbruch dabei ist…

Aber zurück zur Parteiauflösung:
Die hat mit der Misere im Rat
nichts zu tun, die kommt einfach
noch obendrauf. Eigentlicher Grund
für das Ende nach Aussage des Vor-
sitzenden: Der WTD gehen die ak-
tiven Mitglieder aus. In Spitzenzei-
ten hatte man 20, mittlerweile gera-
de noch 13, so Warnecke. Und da-
von sind auch nicht mehr viele rich-
tig mit dabei, „wir sind zu schwach
auf der Brust“.

Ratsherr Elsenbruch sieht andere
Auslöser. In der WTD habe es drei
Gruppierungen gegeben: Vorstand,
Mitglieder, Ratsvertreter. Und zwi-
schen diesen Gruppen habe es
Kommunikationsprobleme und Dif-
ferenzen gegeben. Und die hätten
auch mit zur Auflösung geführt.

Wie es weiter geht? Am Freitag
möchte die Wählergruppe ihr Par-
teivermögen beim Sommerfest im
Wichernhaus für wohltätige Zwecke
spenden. Die Ratsmandate behält
man, was auch durchaus legitim und
rechtens ist. Was bei der nächsten
Kommunalwahl in zwei Jahren ge-
schieht, das, so Gabriele Alberts-
Goebel und Marco Elsenbruch un-
abhängig voneinander, müsse man
sehen.

WTD-Vorsitzender klagt, man sei „zu schwach auf der Brust“, Ratsmitglied spricht indes von Differenzen

Von Holger Schlegel

Transparente Wählergruppe löst sich auf

Im Wahljahr 2011 strahlen die WTD-Kandidaten noch mit der Sonne um die Wette. Nun löst sich die Gruppe auf. Vorsitzender Dr. Peter Warnecke (Mitte) macht die geschrumpfte
und kaum noch aktive Mitgliederschaft verantwortlich. Marco Elsenbruch (3.v.r.), der mit Dr. Gabriele Alberts-Goebel (4.v.l.) im Rat sitzt, spricht aber auch von Differenzen inner-
halb der Gruppe. Foto: GZ-Archiv


